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Mittwoch den 23. September. 


g An die Zeitungsleſer. | | 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 
13 % 


auswärtige aber 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen Hadkn „ wofhr dieſe täglich erſcheinende Zeltung auf 
allen Koͤnfglichen Porämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. ee 
Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. fur das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bel Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es mi t unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


konnen. Poſen den 23. September 1835. 


Die Zeitungserpedition von W. Decker & Comp. 


us land. 


{ — a 
Frankreich. i ö 
paris den 12. September. Durch Königliche 
Verordnungen vom l iten d. M. ift nachſlehen⸗ 
den 30 Perſonen die Palts-Würde ertbeilt worden, 
nämlich: dem Baron von Beaujour, dem 
Herrn von Bellemare, dem Baron Brun de 
Billeret, dem Herzog von Cadore, dem 


errn don Gambacer&s, dem Baron von 


ambon, dem General: Lieutenant von Ca m⸗ 
predon, dem Vicomte von Rohan“ habot, 
dem Marquis von Chattaugiren, dem Grafen 
Corbineau, dem Marquis von Cordoue, dem 
Grafen Denys von Daremont, dem Baron 
Feutrier, dem 
dem General ⸗Lieutenant Ledru des Eſſarts, 
dem Grafen von Lezai⸗Marneſia, dem Ba⸗ 
ron Hector Mortier, dem Baron Bigot von 


orogues, dem Marquis de la Monffaye, 3 


dem Grafen Pernetfy, dem Baron von Pron 
U 
m Grafen von Rambute au, dem Herrn von 


A. Rouen (jetzt in Griechenland) a 


dem Baron Freteau de Peny, f 


dem Grafen Lariboiffiere, dem 
Rochambeau, dem Baron Au⸗ 
guſt von Saint⸗Aignan, dem Grafen von 
Serrant, dem Vicomte Simeon, dem Grafen 
Vallée und dem Baron Vopfin⸗de⸗Gat⸗ 


tempe. 

Als Gerücht gilt, daß der Baron von Barante 
als Botſchafter nach St. Petersburg, der Baron 
Mortier als Botſchafter nach Turin, 
von St. Prieſt old Geſandter nach Liſſabon. Herr 

Geſandter 
nach Stockholm, der Herzog von Montebello als 
Geſandter nach dem Haag und Hert von Bacourt 
als Geſandter nach Darmſtadt gehen werde, Auch 
ſagt man, Graf Sebaſtiani würde Groß⸗Kanzler 
der Ehren⸗Legion werden, und in London den Gra⸗ 
en von Riguy zum Nachfolger erhalten. 

Herr Thiers hat an die Direktoren aller Hiefigen 
Theater ein Schreiben erlaſſen; worin er ſie darau 
aufmerkſam macht, daß in Folge des neuen Geſez⸗ 
es keln Stück mehr ohne ſeine vorberige Erlaude 
niß gegeben werden dürfe, und daß ihm dober jedes 
neue Stück wenigſtens 10 Tage vor der Aufführung 


R i card, 
Marquid von 


kung 


der Vicomte 


7 * 


zwei in gleichlautenden Abſchriften mitgetheilt wer⸗ 
den müͤſſe. =. 

Die Ankunft der Lyoner April⸗Verurtheilten in 
Clairvaux ſcheint zu Gewalt⸗Maßregeln gegen die 
bereits daſelbſt befindlich geweſenen politiſchen Ge⸗ 
fangenen Anlaß gegeben zu haben, fo daß 7 der⸗ 
ſelben deshalb klagbar geworden ſind. 

Man ſpricht von der Bildung einer neuen Frem⸗ 
den⸗Legion für Afrika, die aus den Spaniſchen 
Flüchtlingen, welche ſich in Frankreich befinden, 
und aus Freiwilligen der übrigen Nationen beſtehen 
wurde. ; 

Die hieſigen Blätter zeigen nunmehr an, 
daß von Italien aus der Nachricht von dem Tode 
Paganini's widerſprochen werde, 1 TE 

Der heutige Moniteur meldet nach einer tele 
graphiſchen Depeſche aus Bayonne vom gten, daß 
die Karliſten ſich von Bilbao wieder zurbd gezogen 
bätten, und daß am 7ten Espeleta mit 9000 Mann 
Reſerve⸗Truppen dort angekommen ſey. f r 

Dem Phare wird aus Madrid geſchrieben: 
„Die Juntas von Barcelona und Valencia verfols 
gen ihre Bahn; die von Saragoſſa aber beginnt 
zu ſchwanken und giebt jetzt vor, daß ſie ihre Func⸗ 
tionen nur übernommen habe, damit fie nicht in 
die Hände anderer, dem gegenwärtigen Zuſtande 
der Dinge weniger ergebenen Perſonen fielen, und 
Unmit michs: oebfiere Uebel r — Der Con- 

stitutionnel meldet, die Junta von 5 * 
babe die Antwort der Kali auf die nach Maß An 
geſandte Vorſtellung publlzitt und hinzugefügt, 
fie, werde die ihr von ihren Mitbürgern anvertrau⸗ 
ten Intereſſen nicht aufgeben. 8 

Heute zirkulirten hier mehrere Abſchriften der Ant— 
wort der Junta von Barcelona auf das Dekret der 
— ou vom 3, d. Die Junta erklart darin, daß fie 
der Sache Iſabella's II. ganz ergeben ſey, daß ſie aber 
mit Schmerz fehe, wie der Einfluß der auswärtigen. 
Diplomatie alle Angelegenheiten Spaniens leite und 
die Verbeſſerungen verhiadere, die man durch die 
Regierung Maria Chriſtinens eingeführt zu ſehen 
gehofft babe. Im fernern Verlaufe der Antwort 
erklärt die Junta, daß fie ſich nicht auflöfen könne, 
fo lange ſich das Miniſterium J. Maj. weigere, 
Bürgſchaften zu geben und die Bahn der Fort⸗ 
ſchritte zu betreten. ; 

An der heutigen Börfe hieß es, die Regierung 
babe dor wenigen Stunden eine telegraphiſche De⸗ 
peſche aus Bayonne des Inhalts erhalten, daß in 
Madrid die Verfaſſung von 1812 proklamirt wor⸗ 
den ſey, die Miniſter entflohen wären, die verwitt⸗ 
m Königin ſich jedoch noch in der Stadt verſteckt 

alte. f 

Im 


Messager lieſt man: „ 
von der Gränze verſichern, daß die von Guergue 
kommandirten Karliſten unter den Mauern von Le⸗ 
rida geſchlagen worden ſeyen, und daß die aus der 
Stadt ausgeruͤckte Fremden⸗Legion dazu beigetragen 


ne Feet 
— "a 
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Werſchiedene Briefe 


zu ſichtry; aber 
B die Karliſten ſich 
en haben; fie find nach 
( in der Richtung von Tamarita 
‚marfbirt. Mon fagte fogar, daß ſie ſich am 
2. Sept. Seu d'Urgels und der Engpaͤſſe von Ma⸗ 
taro bemächtigt batten / . 
er Moniteur beruhigt die Debats. Die Ans 
gabe, als habe die Pforte der „Meſange“ die Ein⸗ 
fahrt in die Dardanellen verſagt, wird offiziell für 
ungegründet erklärt, 2 
London . Rate = | 
{ 12. Septbr. In dem London 
Kirchſpiel Marylebone iſt in dieſen a er 
dikale Aſſociation, 7. . aus den arbeiten⸗ 
den Klaſſen beftchend, zuſammengetreten. In der 
erſten Verſammlung, welcher Herr Feargus D’Cons 
nor praͤſidirte, wurde ein Comité 
der Statuten niedergeſetzt und in n 
tionen der Zweck der Geſellſchaft dahin beſtimmt, 
die Ausdehnung des Wahlrechts, jährliche Parla⸗ 
mente, geheime Abſtimmung und überhaupt die 
Realiſirung der Grundſaͤtze des „Vaters der Mes 
form“, des verſtorbenen Major Cartwri ht, zu 
erlangen. Der Cartwright⸗Klub hat eine Derition 
au das Unterhaus gerichtet, in welcher augeinans 
der geſetzt wird, daß die Pairs das erbliche Recht 
der; Ö eich ebung nicht vor Wilhelm dem Eroberer 
& ine (ben fo Berka Kanu, jener 
Es werden dabel die Worte Canning's angeführt:, 
„can Ihr kein Remedlum für das Oberhaus vor 
ſchlagt, was hilft Euch dann die Reform des Un⸗ 
terhauſes?“ Unterdeſſen hat in der letzten Sitzung 
des Unterhauſes ein Hr. Grove rufe naͤchſten 


babe, den Chriſtinos den € 
andererſeits ſcheint es nicht, | 
aus Cotalonien zurückgezogen h 
Ober⸗Catalonien 


zur Entwerfung 
iehreren Reſolu⸗ 


* 


Seſſion eine Motion angekündigt: „au Streichung 
der auf das Oberhaus bezuͤglichen Motionen der 
Herren Hume, Roebuek und O'Connell von der 
Tagesordnung, weil dieſe Motionen verfaſſungs⸗ 
widrige Mißbraͤnche der Rechte des Unterhaufes 


ſeyen.““ 8 n 
Mit dem Dampfboece „African“ iſt am letzten 
Dienſtage der 2 Reifen in Indien, — 
ten, Syrien, Kanada, den Vereinigten Staaten 
und Mexiko rühmlichſt bekannte Herr. Davidſon 
von Salmouth abgegangen, um in Begleitung des 
Abon Beckr Sadiki S erif, Sohnes des vormali⸗ 
gen Gouverneurs von imbuktu, eine For 


C ungs 
reiſe in das Innere von 9. * zu — — ; 
Es heißt, die Engliſche egierung habe 100 


Kern⸗Artilleriſten ermaͤchti t, 
begeben. Die Madrider 
Sterling für den Mann 
den Brittiſchen Militaird 
ſchig gemacht haben. 


ſich nach Spanien zu 
egieruug foll 20 Pfund 
als Entſchaͤdigung für 
ſenſt, zu zahlen ſich anhel⸗ 


Aus Madras ſind Zeitungen bis zum 25. April g 
hier eingegangen, welche melden, daß die Expedi⸗ 
tion gegen die Schekawattihs vollkommen gegluůͤckt 


Reſident der Compagnie in Oſcheipur bleiben. 
Man hielt die Anweſenheit einer bedeutenden Brit⸗ 
tiſchen Streitmacht nicht mehr für noͤthig und 


urücktehren werde. 
ſollte die Koſten des Feldzuges tragen, und ‚man 
batte ſich der Stadt Sambur, von welcher Oſchei⸗ 
pur ein jährlides Einkommen von 3 Lak Rupien 
dezog, als Garantie dafür demächtigt. Der Staat 
war fo ſchon der Compagnie bedeutende Tribut⸗ 
Rückſtaͤnde ſchuldig. Oſcherpur wird als eine der 
ſchonſten und regelmäßigſten Städte Indiens und 
der Palaſt des Radſchab als ein ungewöhnlich 
prächtiges und geſchmackvolles Gebäude geſchildert. 
Die Unruhen in Guzerat nahmen einen bedenklichern 
Charakter an, als es anfangs ſchien, und der 
trotzige Sinn der verſchiedenen Stämme daſelbſt 
ſteigerte ſich faſt mit jeder neuen Truppenſendung 
gegen ſie. Nur ſchuelle und kräftige Maßregeln, 
meinte man, würden die Jaſutrection unterdruͤcken 
können. “ 


222 B el r 

Brüffel den 13. Sept. Die Emanelpation ſagt: 
„Die Franz. Regierung, die einem unbegrängten 
Verbols⸗Syſtem huldigk, und nur in dieſem Syſtem 
für ihre Induſtrie Heil ſucht, kann es nicht übel 
deuten, daß wir uns demſelben ein wenig nähern, 
d. h., daß wir uns unter das Syſtem eines gema⸗ 
ßigten Schutzes ſtellen, wenn wir nicht den Unter⸗ 
gang unſerer Gewerbtreibenden wollen. Die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung, die doch einiges Intereſſe dar⸗ 
an bat, politiſche Verbindungen mit Belgien zu 
unterhalten, wird uns doch nicht durch noch größere, 
gesen uns gerichtete Strenge ganz und gar in die 

rme Preußens werfen und uns zwingen wollen, 
dem Deutſchen Zoll- Verein beizutreten?“ 

Es iſt dieſer letztere Gedanke, welchen ein Theil 
der Oppoſition aufgegriffen hat und mit Heftigkeit 
bekämpft. Hr. Rogſer, der jetzt zu den Gegnern 
gehört, fragte in einer der letzten Sitzungen, ob 
die Regierung nicht von einer benachbarten Macht 


eine dieſen Gegenſtand betreffende Note erhalten 


und ob ſie etwas dagegen haben würde, fie auf die 
Tafel zu legen? Der Miniſter der aus wärti⸗ 


gen Angelegenheiten antwortete, er habe aller⸗ 
Note erhalten, die 
erung ges 


dings von Preußens Seite eine 
aber an ihn perſoͤnlich, nicht an die — 

richtet geweſen. Er habe den diplomatiſchen Agen⸗ 
ten gefragt ob er darin einwillige, daß er fie oͤffent⸗ 


1 5 dieſer babe geantwortet, fie ſey dazu 


t beſtimmt, doch habe er nichts dawider, daß 
den Kammern Kenntniß davon gegeben würde er 


koͤnne anzeigen, daß Preußen eine, der Note Frank⸗ 
reichs analoge eingeſandt habe, jedoch wünſche er 
nicht, daß fie auf die Tafel gelegt würde, Wenn 
demnach geehrte Mitglieder Kenntniß davon neh⸗ 
men wollten, ſo werde, wie er denke, nichts dawi⸗ 
der ſeyn, wenn er ein Reſums davon machen laſſe, 
um es ihnen vorlegen zu koͤnnen. 

Die hier reſidirenden Fremden find zuſammenge⸗ 
treten, um gegen den Dienſt in der Buͤrgergarde zu 
proteſtiren, und haben zu dieſem Ende eine Adreſſe 
an die Kammer aufgeſetzt, die, um Unterſchriften zu 
ſammeln, in Circulation iſt. Dieſes iſt die balbrüch⸗ 
fie Folge des Fremdengeſetzes; denn es wäre albern, 
ſich in eine Uniform zu ſtecken, und die Kokarde 
einer Nation zu tragen, die den Fremden von allen 
bürgerlichen Rechten ausſchließt. Es iſt dieſes Ge⸗ 
ſetz allerdings nur gegen die Verbrecher und Stoͤ⸗ 
rer der Öffentlichen Ruhe gerichtet; da aber dazu 
die gewöhnlichen Gerichtshoͤfe hinreichend ſind, und 
die ruhigen Fremden ſich jetzt mit Verbrechern in 
dieſelbe Kategorie geſtellt ſehen, ſo kann man es 
ihnen nicht wohl verdenken, daß ſie ſich von dem 
Militairdienft der Buͤrgergarde los zu machen fuchen, 

O eſter reich. a 

Wien den 12. Sept. Ueber die Reiſe Ihrer 
Majeſtaͤten laufen fortwährend die guͤnſtigſten Be⸗ 
richte ein. Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Erzherzog 
Palatinus und Gemahlin werden um die Mitte 
dieſes Monats hier eintreffen und ſich dann eben⸗ 
falls nach Böhmen begeben. Die Frau Erzherzo⸗ 
gin ſoll Willens ſeyn, hierauf einen Beſuch bei ih⸗ 
ren hohen Verwandten in Württemberg abzuſtatten. 

Die Durchfall⸗-Krankheiten ſcheinen hier wieder ab⸗ 
zunehmen, und die Brechruhrfaͤlle find ſeit einigen 
Tagen auch viel ſeltener. 1 

Prag den 15. Sept. Am 5 d. gegen 7 Uhr 
Abends langten Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤten zu Ma⸗ 
rienbad on, Am Abſteige⸗Quortier im ENT, 
ter Haufe wurden Höchitdiefelben von Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fürſten Metternich, Sr. Excellenz dem 
Staatd : und Konferenz Minifter Grofen von Ko⸗ 
lowrat, Sr. Excellenz dem Ober⸗Burggrafen Gra⸗ 
fen von Chotek und Sr. Excellenz dem Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Grafen Mensdorff empfangen. 
Am andern Morgen um 9 Uhr begaben ſich Ihre 
Mojeftäten unter großem Volks⸗Jubel in die neu 
erweiterte Kirche von Marienbad, Sodann folgten 
Privat⸗Audienzen und Vorſtellungen der Behörden 
bei Ihren Majeſtaͤten. Hierauf beſichtigten die 
hohen Herrſchaften die Bader und Trink-⸗Anſtalten, 
ließen ſich Alles zeigen und erklaren, und erkundig⸗ 
ten ſich nach dem Abſatz, der in dieſem Jahre be⸗ 
reits nahe an 350,000 Flaſchen betragen hat. Mit⸗ 
tags wurden ſämmtliche in Marienbad anweſende 
hohe Staats- Perſonen zur Kaiſerl. Tafel gezogen. 
Nachmittags machten Ihre Maͤjeſtöten eine Spas 
zierfahrt und verweilten auf der bei dem Füͤrſtlich 


45 
Metternichſchen Thlergarten befindlichen Anhoͤhe, 
um die Aus ſicht a 
Marienbad zu genießen. Ahends war der Kurort 
aufs glänzendſte erleuchtet, und in der Nähe des 

reuzberges wurde ein praͤchtiges Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. . ; 

In Siebenbürgen haben viele Obergeſpanne 
und andere Beamten auf die Nachricht, daß der 
Kaifer einen Gouverneur ernannt, ihre Aemter nie⸗ 
dergelegt; daher die vielen neuen Ernennungen, wel: 
che man in jüngfter Zeit in den Wiener Zeitungen 

lieſt. Die Deputirten des dortigen Landtags legen ſich 
jetzt, ſtatt auf die Politik, auf die Bewirthſchaftung 
ihrer Guͤter und finden dabei beſſer ihre Rechnung. 
€ (Leip. Ztg.) 
„ 1 n 


Rom den 1. September. Nachdem in Florenz 
Alle in dem neulich erwähnten Komplott betheilig⸗ 
ten Fremden entfernt worden ſind, hoͤrt man kaum 
mehr etwas davon, und es ſcheint, als wolle die 
Regierung die Sache unterdrücken und vergeſſen. 
Die Polizeien der Nachbar⸗Staaten ſind indeſſen 
verdoppelt wachſam; beſonders ſoll dies der Fall 

Neapel ſeyn. 

Aus Spanien kommen hier viele Kloſter⸗Geiſtli⸗ 
che an, die nach ihren verſchiedenen Orden in den 
Kloͤſtern des Kirchen⸗Staats untergebracht werden 
ſollen. Es ſind noch mehrere angekündigt, die der 
Voltewutb in Spanien entfliehen konnten, fo auch 
eine Anzahl Nonnen, \ * 

Livorno den 2. Sept. (Allgem. Zeit.) Was 
ſich bei dem allmaͤhligen Vorruͤcken der gefuͤrchte⸗ 
ten Cholera vom ſuͤdlichen Frankreich nach dem 
angränzenden Piemont wohl erwarten ließ, iſt nun 
leider eingetroffen; die Krankheit graſſirt in unſerer 
Stadt, deren Einwohnerzahl, die Vorſtaͤdte inbe⸗ 
alten, gegen 75,000 ſeyn mag, und ſchon in dem 

rade, daß taglich 60 bis 70 Perſonen als O fer 
fallen. Durch freiwillige Beiträge, hleſiger Ein⸗ 
wohner ift bereits eine Summe von 40,000 Flo⸗ 
rentiner Lire zuſammen gebracht, woraus die dürfz 
tigften von der Krankheit betroffenen Familien eine 
GelbeUnterftügung erhalten und den Arbeitern, die 
in der jetzigen Lage ohne Verdienft find, Brod und 
Reis ausgetheilt wird. Auch hier haben beim Aus⸗ 
bruch der Krankheit eine Anzahl Aerzte feiger Weiſe 
die Stadt verlaſſen. 


tadt⸗ Theater. 

den 24. Septbr.: Die Räuber; 
5 Akten von Schiller. Karl Moor: 
dder, vom Stadttheater zu Leipzig, als 


U 


© 
Donnerftag 
Zrauerfpiel in 
Herr 


Saft, 


u d.n. ; 

Montag den 28. d. M. Vormittags von g und 
Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen hierſelbſt im 
Wilkeſchen Haufe St. Adalbert Nö. 1. mehrere 
Meubels von Mahagoni und Birkenholz, Haus⸗ 


uf das ganze herrliche Thal von 


U en 5 
und Kuͤchengeraͤthe, Matratzen, einige Gewehre, 
Kleidungsſtücke und verſchiedene Kleinigkeiten, dfe 
fentlich verſteigert werden. 

Poſen den 22. September 1835. 
Caaſtner, Auktions⸗C 


Handlungs- Etabliſſement. 

Einem hoben Adel und hochverehrten Publikum 
habe ich die Ehre ganz gehorſamſt auzuzeigen, daß 
ich in dem Haufe der Wittwe Königsberger am 
Markt und Wronkerſtraßen⸗ Ecke No; 91. eine 
Handlung von allen Gattungen veritablen franzdfie 
ſchen, niederlandiſchen, fo wie auch einlaͤndiſchen 
Tuche etablirt habe und verſpreche die billigſten 
Preiſe und prompte Bedienung. 

Poſen den 21. September 1835. 

H. J Rehfiſſch & Comp. 


Die Erben des allhier am 28ſten December 1829 
verſtorbenen Kaufmanns Gerſon Gottſchalk 
Fränkel, und deſſen am kſten Februar d. J. ver⸗ 
ſtorbenen Ehefrau Jette geb. Wiener, wollen 
den Nachlaß theilen. ’ 

Nach Vorſchrift des Allgem. Landrechts $. 138. 
Tit. 17. Theil 1. fordern wir daher die unbekann⸗ 
ten Gläubiger der beiden Verſtorbenen hiermit auf, 
ſich ſofort, oder ſpaͤteſtens binnen 6 Monaten, mit 
ihren etwanigen Anſprüchen, welche ſie an dieſen 
Nachlaß zu haben vermeinen, bei uns zu melden, 
widrigenfaue fie mit ihren Anforderungen an die 
einzelnen Erben, pro Rata ihrer Erbtheile, verwies 


fen werden muͤſſen. 
Liſſa den 28. Auguſt 1835. 
Die Exekutoren des Fränkel ſchen Nachlaſſes: 
M. Hamburger. L. Wiener. 


Donnerſtag den 24. Sept. iſt bei mir zum Abends 


eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, und Tanzmu⸗ 
Fi a. ergebenfideinladet Wittwe Läͤdtke. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Pofen, 
den 21. September. 1835, 
Preis 


Getreidegattungen. R 
(Der Scheſſel Preuß.) . „ 
ele 


ommiſſarius. 


Weizen 41 716611 10.— 
Rog en „ „ „ 14 26—1 — 28.— 
Gerſte 0 „1 19— — 20—- 1 
Hafer [ | 7 
Buchweizen 25 —1 — 8 
Erbſen e 14 4 — 1 Pe 
Kartoffeln . 2. , — 9[ 6) — ı0| 6 
Stroh I Schock, a 

1200 fl Preuß, „| 3 | 15I—1 3 20 
Butter 1 Faß oder 

8 K Preuß. r 61 27 6 


